
Eidgenössisches Starkstrominspektorat ESTI  
Inspection fédérale des installations à courant fort ESTI  
Ispettorato federale degli impianti a corrente forte ESTI 
Inspecturat federal d’installaziuns a current ferm ESTI

Eidgenössisches
Starkstrominspektorat ESTI

Tätigkeitsbericht 2025



2Eidgenössisches Starkstrominspektorat ESTI – Tätigkeitsbericht ESTI 2025

Inhaltsverzeichnis

1. � Vorwort des Geschäftsführers� 3

2. � Aufgaben und Auftrag des ESTI � 4

3.  Das ESTI im Jahr 2025� 5

3.1  Planvorlagen� 5

3.2  Inspektionen� 8

3.3 � Vollzug der Niederspannungs- 
Installationsverordnung (NIV) � 11

3.4 � Elektrounfallgeschehen in der Schweiz � 15

3.5  Marktüberwachung� 18

3.6  Bewilligung Sicherheitszeichen� 22

3.7  Rechtsdienst� 25

4.  Publikationen im Jahr 2025� 27

5. � Bericht der Revisionsstelle und  
Jahresrechnung 2025� 28

Impressum

Herausgeber 
Eidgenössisches Starkstrominspektorat ESTI

Kontakt 
Eidgenössisches Starkstrominspektorat ESTI 
Luppmenstrasse 1 | 8320 Fehraltorf

info@esti.admin.ch | www.esti.admin.ch

Sprachversionen

Diese Publikation ist in deutscher, französischer und 
italienischer Sprache auf der Website verfügbar.

mailto:info@esti.admin.ch
http://www.esti.admin.ch


3Eidgenössisches Starkstrominspektorat ESTI – Tätigkeitsbericht ESTI 2025

Geschätzte Leserinnen und Leser

Risikomanagement für bessere Entscheidungen 
Der Tätigkeitsbericht 2025 des ESTI steht im Zeichen eines 
wichtigen Themas, das oft im Hintergrund bleibt, aber 
viele Entscheidungen prägt: Risikomanagement. Es schafft 
Orientierung, wenn Unsicherheit zunimmt. Es unterstützt 
dabei, Prioritäten zu setzen und Massnahmen so auszu-
richten, dass sie Schutz und Wirkung verbinden.

Das ESTI erfüllt Aufsichtsaufgaben in Bereichen, in denen 
Fehler gravierende Folgen haben können. Dabei geht es 
um die Sicherheit von Personen, Sachen und der Umwelt. 
Es geht aber auch um den Vollzug des geltenden Rechts 
und der zugehörigen Vorschriften. In diesem Rahmen 
stellt sich immer wieder dieselbe Frage: Wo besteht das 
grösste Risiko oder eine unmittelbare Gefahr und wo er-
zielt eine Inspektion, eine Kontrolle oder eine Durchset-
zung den grössten Sicherheitsgewinn?

Im Jahr 2025 hat das ESTI damit begonnen, gestützt auf 
die Aufsichtsstrategie ein Aufsichtskonzept zu erarbeiten. 
Dieses Konzept übersetzt strategische Ziele in eine konsis-
tente Praxis. Es beschreibt, nach welchen Kriterien Risiken 
beurteilt, Schwerpunkte gesetzt und Aufsichtsinstrumen-
te abgestimmt eingesetzt werden. Damit bildet es einen 
zentralen Teil des Risikomanagements ab. Es stützt  
Entscheidungen der Aufsicht, macht sie über Bereiche  
hinweg vergleichbar und erklärbar und sorgt so für mehr 
Transparenz.

Das Risikomanagement stützt Entscheidungen auch bei 
unzureichenden Daten. Das ESTI arbeitet in solchen Fällen 
nicht mit vermeintlich exakten Zahlenwerten. Stattdessen 
stützt es sich auf begründete Bandbreiten und analysiert 
die möglichen Auswirkungen verschiedener Szenarien. Es 
hält Annahmen transparent fest und macht deutlich, wo-
rauf eine Einschätzung beruht. Daraus entstehen priori-
sierte Massnahmen, die auf Wirksamkeit ausgerichtet 
sind. Wo die Unsicherheit besonders hoch bleibt, rücken 
Prävention und die Erhöhung der Sicherheit in den Vorder-
grund, etwa durch klare Prozesse, zusätzliche Kontrollen, 
Auflagen, Ausgleichsmassnahmen oder Redundanzen. So 
bleiben Aufsichtsentscheide nachvollziehbar und konsis-
tent. Gerade in einem Umfeld, in dem technische Systeme 
komplexer werden, Schnittstellen zunehmen und neue 
Anwendungen Nutzung und Betrieb verändern, gewinnt 
diese Struktur an Bedeutung. Mit jeder Entwicklung ent-
stehen neue Gefahren und Abhängigkeiten. Die Aufsicht 
muss darauf reagieren, ohne das Wesentliche aus den  
Augen zu verlieren. Risikomanagement und Aufsichts- 
konzept unterstützen dabei, fokussiert zu bleiben und 
Ressourcen gezielt einzusetzen.

Dieser Bericht zeigt, wie das ESTI seine Aufsicht risiko-
orientiert weiterentwickelt. Er präsentiert Ergebnisse, Ent-
wicklungen und wichtige Erkenntnisse. Das Risiko- 
management bleibt dabei kein Selbstzweck. Es dient  
einem klaren Ziel: Es ermöglicht bessere Entscheidungen, 
die Sicherheit und Vertrauen stärken. Zum Schluss gilt der 
Dank allen, die im Alltag zur Sicherheit in der Schweiz 
beitragen. Besonders danken möchte ich den Mitarbeiten-
den des ESTI. Sie tragen Verantwortung, arbeiten sorg-
fältig und sichern die Qualität der Aufsicht jeden Tag. 
 
 
Herzlichst

 
Daniel Otti 
Geschäftsführer ESTI

2057 
—

ordentliche Plangenehmigungsverfahren  
durchgeführt (+ 35.6% gegenüber Vorjahr)

—
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2. Aufgaben und Auftrag des ESTI

Das ESTI ist die Fachbehörde des Bundes für elektrische 
Anlagen und Erzeugnisse. Es ist Kontroll- und Aufsichts-
stelle im Sinne des Elektrizitätsgesetzes für sämtliche 
elektrischen Installationen in der Schweiz, die nicht 
durch das Bundesamt für Verkehr BAV beaufsichtigt 
werden. Gestützt auf die Elektrizitätsgesetzgebung und 
den Vertrag zwischen dem Fachverband für Elektro-, 
Energie- und Informationstechnik Electrosuisse und dem 
UVEK kommen dem ESTI insbesondere die folgenden 
Aufgaben zu:

Organisatorisch ist das ESTI eine besondere, mit öffent-
lich-rechtlichen Aufgaben betraute Dienststelle von  
Electrosuisse mit personeller Autonomie sowie eigener 
Rechnung; es ist jedoch administrativ und rechtlich Teil 
von Electrosuisse. Das ESTI wird grundsätzlich eigenwirt-
schaftlich betrieben und vom Bund weder finanziell 
noch personell unterstützt. Seit dem 1.1.2023 ist vor-
gesehen, dass die Kosten für die Tätigkeiten der Markt-
überwachung nach NEV und VGSEB vom Bund  
abgegolten werden, soweit sie nicht durch Gebühren 
gedeckt sind. Das ESTI untersteht der Aufsicht des  
Departements für Umwelt, Verkehr, Energie und Kom-
munikation UVEK. Das UVEK hat die Aufsicht an das 
Bundesamt für Energie (BFE) übertragen. Die Weisungs-
befugnis gegenüber dem ESTI sowie die Beurteilung von 
Aufsichtsbeschwerden bleiben beim Generalsekretariat 
des UVEK.

–	 Aufsicht und Kontrolle über Bau, Betrieb und Instandhaltung  
von elektrischen Anlagen

–	 Genehmigung von Starkstromanlagen

–	 Genehmigung von Schwachstromanlagen nach Artikel 8a Absatz 1 
der Schwachstromverordnung vom 30. März 1994

–	 Mitwirkung bei Enteignungsverfahren

–	 Bewilligung von Niederspannungserzeugnissen wie  
z. B. Geräte und Installationsmaterial

–	 Aufsicht und Kontrolle im Bereich der Niederspannungs- 
erzeugnisse und -installationen sowie im sicherheitstechnischen 
Bereich von Schwachstromanlagen

–	 Untersuchung und statistische Erfassung von Unfällen und  
Schadenfällen im Zusammenhang mit elektrischen Anlagen

–	 Mitwirkung bei der Gesetzgebung über elektrische Anlagen

–	 Führung von technischen Statistiken über elektrische Anlagen

–	 Unterstützung des UVEK bei der Erfüllung weiterer Aufgaben  
im Zusammenhang mit elektrischen Anlagen.
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Plangenehmigungsgesuche nach EleG erleichterte Verfahren 
gem. VPeA

Summe

Stationen Leitungen Beurteilungen nach

Vereinfachte 
Verfahren nach 
Art. 17 EleG

Ordentliche 
Verfahren nach 
Art. 16 EleG

Vereinfachte 
Verfahren nach 
Art. 17 EleG

Ordentliche 
Verfahren nach 
Art. 16 EleG

Art. 9a Abs. 3 VPeA

2341 971 2130 1556 236 7234
(2415) (756) (2229) (1301) (304) (7005)

3. Das ESTI im Jahr 2025

3.1 Planvorlagen

Elektrische Anlagen wie Unterwerke, Transformatoren-
stationen oder Hochspannungsleitungen werden im 
Rahmen des Plangenehmigungsverfahrens bewilligt – 
ähnlich einem Baubewilligungsverfahren. Dabei prüft 
das ESTI bei jedem Projekt nach Art. 16ff des Elektrizi-
tätsgesetzes (EleG), ob die Vorschriften der folgenden 
Gesetzgebungen eingehalten werden:

– Elektrizitätsrecht 
– Raumplanung 
– Umweltschutz  
– Natur- und Heimatschutz 

An den beiden ESTI-Standorten Bulle und Fehraltorf 
wurden im Berichtsjahr insgesamt 7234 Plangenehmi-
gungen erstellt. (Tabelle 1)

 
Von den 7234 (Vorjahr: 7005) Gesuchen wurden deren 
2057 (36 %) im ordentlichen Verfahren bearbeitet und 
auch öffentlich aufgelegt. Im ordentlichen und zum Teil 
auch im vereinfachten Verfahren werden Bundesstellen 
und kantonale Fachstellen, je nach Ausprägung der  
Gesuche, zur Stellungnahme aufgefordert. 

Die Abteilung Planvorlagen bearbeitet mit aktuell 25.6 
Vollzeitstellen (31 Mitarbeitende) an den Standorten 
Bulle und Fehraltorf alle Plangenehmigungsgesuche 
nach dem EleG. Die Mitarbeitenden der Abteilung  
Planvorlagen investierten im Jahr 2025 insgesamt 232 
Stunden in ihre Weiterbildung.

Tabelle 1  Bearbeitete Plangenehmigungsgesuche 2025 (Vorjahreszahlen in Klammern)

7234 
—

Anzahl ausgestellter  
Plangenehmigungen

 —
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Schutzmassnahmen in Gebäudenähe
Stehen unterhalb oder im Annäherungsbereich von 
Hochspannungsleitungen Gebäude, sind die Betriebsin-
haber der Leitung verpflichtet, eine Ausnahmebewilli-
gung nach Art. 38 LeV beim ESTI zu beantragen. Das 
ESTI beurteilt in diesen Fällen die Situation und verfügt 
Schutzmassnahmen, damit der sichere Betrieb der Lei-
tung gewährleistet ist.

Die Anzahl der Beurteilungen von Gebäudeannäherun-
gen sank im Jahr 2025 auf 107 (Vorjahr: 157). Neben 
den Plangenehmigungsgesuchen für elektrische Anla-
gen hat die Abteilung Planvorlagen im Jahr 2025 ins-
gesamt 145 (Vorjahr: 184) Stellungnahmen für andere 
Leitbehörden erstellt. 

Speditive Bearbeitung von Plangenehmigungs- 
verfahren
Seit November 2024 veröffentlicht das ESTI monatlich 
die Durchlaufzeiten der Plangenehmigungsverfahren. 
Erfasst wird jeweils der Zeitraum, den das ESTI für die 
Bearbeitung eines Gesuchs vom Eingang mit qualifizier-
ter elektronischer Signatur (QES) bis zur Verfügung be-
nötigt. Im Jahr 2025 konnte die durchschnittliche Bear-
beitungsdauer gesenkt werden: Für vereinfachte 
Verfahren gemäss Artikel 17 EleG betrug diese 37 Tage. 
Ordentliche Verfahren nach Artikel 16 EleG wurden im 
Durchschnitt innert 153 Tagen abgeschlossen. 

Die Abteilung Planvorlagen investiert weiterhin be-
trächtliche Mittel in die Weiterentwicklung ihrer Syste-
me. Im Jahr 2025 wurden 76 000 CHF für Verbesserun-
gen der Effizienz, Qualität und Akzeptanz der digitalen 
Prozesse eingesetzt.

Sachplanverfahren in der ganzen Schweiz
Wie in den Jahren zuvor war das ESTI an mehreren Sach-
planverfahren für Übertragungsleitungen (SÜL) beteiligt 
und wirkte bei den folgenden Projekten der Netzebene 
1 (Höchstspannungsebene) mit:

– SÜL 202: Mettlen (LU) – Innertkirchen (BE) 
– SUL 201: Bickigen (BE) – Mettlen (LU) 
– SÜL 901: Lavorgo (TI) – Magadino (TI)

Das Sachplanverfahren für Übertragungsleitungen sind 
Behördenverfahren, welche die raumplanerische Wir-
kung von Hochspannungsleitungen unter Bundes- und 
Kantonsbehörden aufeinander abstimmt, koordiniert 
und langfristig sichert. Die Objektblätter werden durch 
den Bundesrat für die beteiligten Behörden verbindlich 
festgelegt.

Walter Hallauer 
Leiter Planvorlagen
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Im Berichtsjahr 2025 stand die hochalpine Photovoltaikanlage Engadin Solar in Samedan im Fokus 
der Aktivitäten nach Art. 71a des Energiegesetzes (EnG). Als eines der ersten bewilligungsfähigen 
Projekte im Rahmen des sogenannten Solarexpress nimmt die Anlage eine Vorreiterrolle ein. Im 
Zuge des Projekts wurden die elektrischen Infrastrukturen beim Eidgenössischen Starkstrom- 
inspektorat (ESTI) zur Genehmigung eingereicht. In der Folge konnten vier neue Transformatoren-
stationen sowie fünf Kabelverbindungen bewilligt werden, die für die Netzanbindung und den 
sicheren Betrieb erforderlich sind. 

In drei Monaten bewilligt
Die Gesuche wurden am 6. Mai 2024 eingereicht und mit der Bewilligung vom 12. August 2025 
erfolgreich abgeschlossen. Das Verfahren erfolgte in enger Abstimmung mit dem Kanton Grau-
bünden, der für die Bewilligung der Photovoltaikmodule zuständig war. Aufgrund der unmittel-
baren Nähe zum Flughafen Samedan wurden zusätzlich die Bundesstellen armasuisse, Schweizer 
Luftwaffe, Bundesamt für Zivilluftfahrt (BAZL) sowie Bundesamt für Verkehr (BAV) in das Verfahren 
einbezogen.

Viel Strom im Sommer und im Winter
Insgesamt werden 26 800 Photovoltaikmodule installiert. Die Anlage erreicht eine Leistung von 
14,5MWp und erzielt im Winterhalbjahr einen erwarteten Ertrag von 645kWh/kWp. Die bean-
spruchte Fläche beträgt rund 168 116m². Zum Vergleich: Bereits 0,8 m² der Anlage liefern so viel 
Energie, wie benötigt wird, um 1m² Wohnfläche inklusive Warmwasser mit Heizöl zu versorgen. 
Das Projekt Engadin Solar leistet damit einen wesentlichen Beitrag zur erneuerbaren Stromproduk-
tion, insbesondere zur Winterstromversorgung, und erfüllt die gesetzlichen Anforderungen für 
hochalpine Solaranlagen gemäss Art. 71a EnG.

Michael Berger
Verfahrensleiter

Engadin Solar im Gelände (Bildquelle: Gesuch) 

Hochalpine Solaranlagen  
nach Art. 71a EnG – Engadin Solar



8Eidgenössisches Starkstrominspektorat ESTI – Tätigkeitsbericht ESTI 2025

3.2 Inspektionen

Die Aufsichts- und Inspektionstätigkeit des ESTI verfolgt 
unter anderem das Ziel, eine hohe Sicherheit bei den 
elektrischen Anlagen in der Schweiz zu gewährleisten. 
Angesichts sich ändernder Gesetze, Verordnungen und 
Normen muss das Inspektionsteam flexibel und schnell 
reagieren. Es führt unter anderem Abnahmekontrollen 
gemäss Verordnung über das Plangenehmigungsverfah-
ren für elektrische Anlagen (VPeA) durch. Nach Fertig-
stellung einer Anlage melden Betriebsinhaber dies dem 
ESTI. Innerhalb eines Jahres prüfen die Inspektoren, ob 
die Anlage vorschriftsgemäss, gemäss den genehmigten 
Plänen und unter Berücksichtigung der Umweltauflagen 
erstellt wurde (Abb. 1).

Das ESTI erfüllt seine hoheitlichen Aufsichts- und Kont-
rollaufgaben gemäss Elektrizitätsgesetz (EleG) sowie den 
Verordnungen wie Starkstromverordnung, NIV, LeV und 
Schwachstromverordnung. Die entsprechenden Vorga-
ben werden in die Inspektionsprozesse integriert und 
den Inspektoren digital bereitgestellt. Dies verbessert die 
Qualität der Beaufsichtigungen und sorgt für einen ein-
heitlichen Auftritt des ESTI. Im Jahr 2025 wurden 369 
Spezialinstallationen risikoorientiert stichprobenartig 
kontrolliert.

Meist Mängel mit einem begrenzten Risiko
Am 31. Dezember 2025 waren 2337 Inspektionstätig-
keiten mit Mängeln registriert, davon 1926 im Jahr 
2025. Ein Vergleich der Mängelzahlen ist aufgrund un-
terschiedlicher Inspektionsarten nicht möglich. Meist 
handelte es sich um geringfügige Gefährdungen für Per-
sonen oder Sachen. Bei unmittelbaren und erheblichen 
Gefährdungen, bei denen grundlegende Sicherheits- 
anforderungen missachtet wurden, erfolgt eine Strafan-
zeige. Die Verantwortung für die Mängelbehebung liegt 
– je nach Inspektionsart – beim Eigentümer, Betriebs- 
oder Bewilligungsinhaber. Mängel sind fristgerecht zu 
beheben; bei begründetem Bedarf kann eine Fristver-
längerung beantragt werden. 2025 mussten in mindes-
tens 542 Fällen Mahnungen wegen nicht fristgerechter  
Behebung ausgesprochen werden.

5800 
—

Abnahmekontrollen von Planvorlagen
—

Abbildung 1  �Sicherheitsmarkierung unter zwei Hochspannungsleitungen
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Durchgeführte Inspektionen

Inspektionstätigkeit Anzahl

EH - Aufsicht Starkstromverordnung (NB, HS-Bezüger) 785

EI - Aufsicht Eingeschränkte Installationsbewilligungen Art. 12ff NIV 28

EL - Aufsicht Schwachstromverordnung 7

EN - Aufsicht Installationen gemäss NIV 14

ER - Aufsicht Ersatzbewilligungen gemäss NIV 82

ES - Aufsicht Spezialinstallationen gemäss NIV 369

IB - Aufsicht Installationsbewilligungen gemäss NIV 290

KB - Aufsicht Kontrollbewilligungen gemäss NIV 362

ÖB - Öffentliche Beleuchtung gemäss Starkstromverordnung 58

PV - Abnahmekontrollen Planvorlagen gemäss VPeA 5800

Total durchgeführte Inspektionen 7796

Inspektionsberichte mit offenen Mängeln Anzahl

EH - Aufsicht Starkstromverordnung (NB, HS-Bezüger) 665

EI - Aufsicht Eingeschränkte Installationsbewilligungen Art. 12ff NIV 8

EL - Aufsicht Schwachstromverordnung 5

EN - Aufsicht Installationen gemäss NIV 107

ER - Aufsicht Ersatzbewilligungen gemäss NIV 20

ES - Aufsicht Spezialinstallationen gemäss NIV 196

IB - Aufsicht Installationsbewilligungen gemäss NIV 113

KB - Aufsicht Kontrollbewilligungen gemäss NIV 81

ÖB - Öffentliche Beleuchtung gemäss Starkstromverordnung 51

PV - Abnahmekontrollen Planvorlagen gemäss VPeA 1091

Total Inspektionen mit Mängeln 2337

Risikoorientierte Stichprobenkontrollen bei 
Energieerzeugungsanlagen
Photovoltaikanlagen stellen den überwiegenden Anteil 
der dem ESTI gemäss Art. 33 Abs. 1bis NIV von Netzbe-
treiberinnen gemeldeten Energieerzeugungsanlagen 
(EEA) dar. Die Meldepflicht umfasst jedoch sämtliche 
EEA-Typen, die parallel zum Niederspannungsverteilnetz 
betrieben werden. Dazu zählen neben Photovoltaikanla-
gen insbesondere auch Notstrom- und Netzersatzanla-
gen, Wasserkraftwerke, Wärme-Kraft-Koppelungsanla-
gen sowie weitere Energieerzeugungssysteme. Mit der 
fortschreitenden Dezentralisierung der Stromversorgung 
und der stetig wachsenden Anzahl netzgekoppelter 
Energieerzeugungsanlagen gewinnen Sicherheits- und 
Qualitätsanforderungen zunehmend an Bedeutung. Im 
Fokus stehen dabei die frühzeitige Erkennung potenziel-
ler Risiken, die Förderung eines sicheren Anlagenbe-
triebs sowie die konsequente Einhaltung der geltenden 
technischen und regulatorischen Vorgaben. Im Jahr 
2025 wurden im Rahmen des risikobasierten Aufsichts-
systems insgesamt 183 Energieerzeugungsanlagen mit 
einer Wirkleistung von ≥ 50 kVA stichprobenweise über-

prüft. Die festgestellten Beanstandungen bewegten sich 
dabei im erwarteten beziehungsweise üblichen Bereich. 
Die Kontrollen zeigen jedoch, dass insbesondere bei Pla-
nung, Installation, Dokumentation und Sicherheitsnach-
weisen weiterhin Optimierungspotenzial besteht.

Akkreditierung und umfangreiche  
Prüfungsaktivitäten
Die Schweizerische Akkreditierungsstelle SAS hat die 
Abteilung Inspektionen (SIS 0010) gemäss SN EN ISO / IEC 
17020:2012 überwacht. Die NIV-Anhang Module 1.4.2 
«Schiffe für gewerbsmässigen Personen- oder Waren-
transport» und 1.4.3 «Hochspannungsanlagen, die aus 
elektrischen Installationen gespeist werden, ohne Neon-
beleuchtungen und nicht medizinische Röntgenanla-
gen» wurden begutachtet. Die Ergebnisse wurden im 
Begutachtungsbericht festgehalten. Mit der Einführung 
der elektronischen Prüfung für Art. 15 NIV (SR 734.27) 
reduzierte sich der Personalaufwand erheblich. Für die 
Prüfungen gemäss NIV Art. 12ff investierten Inspektoren 
2459 (Vorjahr 5505) und externe Experten 230 (Vorjahr 
780) Stunden. Die Nachfrage nach der eingeschränkten 
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Installationsbewilligung blieb hoch. 2025 führten  
Inspektoren 78 (Vorjahr 164) Prüfungstage durch (56 in 
der Deutschschweiz, 17 in der Romandie, 5 im Tessin). 
Von 1303 (Vorjahr 1356) Kandidierenden bestanden 
71 % (Vorjahr 71 %) die Prüfung.

Erfreulicherweise gingen 2025 keine Prüfungsrekurse 
ein. Prüfungsaudits bestätigten die hohe Qualität und 
Professionalität an den Standorten Fehraltorf, Posieux 
und Cadro. Zusätzlich leisteten Inspektoren 976 (Vorjahr 
1064) Stunden als Prüfungsexperten für Fachgespräche, 
Eignungsprüfungen und Validierungen ausländischer 
Berufsqualifikationen an den Standorten Fehraltorf, Bul-
le und Cadro. Die Inspektoren erteilen zudem täglich 
unabhängige technische Auskünfte zu elektrischen Ins-
tallationen und Anlagen. Anfragen können über das 
Kontaktformular in der gewünschten Landessprache auf 
der ESTI-Website gestellt werden – auch durch Laien.

Starke Teams durch kontinuierliche Weiterbildung 
und Zusammenarbeit
Der anhaltende Fachkräftemangel in der Elektrobranche 
stellt Unternehmen zunehmend vor Herausforderungen 
bei der Umsetzung und Einhaltung von Sicherheits- 
standards. Gleichzeitig führen die wachsende Komplexi-
tät technischer Systeme sowie steigende Sicherheits- 
anforderungen zu einem erhöhten Bedarf an speziali-

siertem Know-how und ausreichend qualifiziertem Per-
sonal. Um die erforderlichen Kompetenzen langfristig 
sicherzustellen, sind gezielte Investitionen in Aus- und 
Weiterbildungsmassnahmen von zentraler Bedeutung.

2025 fanden drei gemeinsame Weiterbildungstage für 
die 23 Inspektoren statt. Themenschwerpunkte waren 
ein Fahrsicherheitstraining, die Optimierung der eigenen 
Inspektionsprozesse sowie verschiedene technische 
Fachthemen. Dazu gehörten unter anderem die korrekte 
Dimensionierung von Erdungsleitern in Transformato-
renstationen im Fehlerfall oder der sachgemässe Einsatz 
der Persönlichen Schutzausrüstung gegen Absturz (PSA-
gA). Die Weiterbildung dient nicht nur der Wissensver-
mittlung, sondern stärkt auch den Teamgeist – beson-
ders in Erinnerung bleiben die Sicherheitstrainings nach 
dem Prinzip «Lernen durch Erleben».

 
 
Felix Bischof
Leiter Inspektionen
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Beaufsichtigte Installationsfirmen
Gemäss Niederspannungsinstallationsverordnung NIV SR 
734.27 beaufsichtigen die Inspektoren unter anderem 290 
Installationsbetriebe.

  Jan
  Feb
  Mär
  Apr
  Mai
  Jun
  Jul
  Aug
  Sep
  Okt
  Nov
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Abbildung 2  Die IB-Aufsicht Installationsbewilligungen gemäss NIV im Jahr 2025
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3.3 �Vollzug der Niederspannungs- 
Installationsverordnung (NIV)

Die Abteilung Vollzug Niederspannungs-Installationsver-
ordnung (Vollzug NIV) arbeitet eng mit dem Rechtsdienst 
und der Abteilung Inspektionen zusammen. Die Mitarbei-
tenden des Vollzugs NIV betreuen, mutieren und stellen 
alle Installations- und Kontrollbewilligungen schweizweit 
aus. Fachgespräche und Prüfungen von eingeschränkten 
Installationsbewilligungen werden im Rahmen des Prüf-
verfahrens organisiert. Beim Vollzug NIV angesiedelt sind 
zudem die Verfahren, um bei säumigen Hauseigentümern 
die periodischen Installationskontrollen durchzusetzen, 
nachdem die Einforderung der Sicherheitsnachweise 
durch die Netzbetreiberinnen erfolglos blieb. 

Inhaber von eingeschränkten Installationsbewilligungen 
werden periodisch aufgefordert, Verzeichnisse der ausge-
führten Arbeiten und Bescheinigungen der akkreditierten 
Inspektionsstelle einzureichen. Für die Abteilung Inspek-
tionen werden die Inspektions- und Unfallberichte fertig-
gestellt, verrechnet und – wenn nötig – gemahnt. Weiter 
werden die Gesuche zur Anerkennung der Gleichwertig-
keit von ausländischen elektrotechnischen Berufsquali- 
fikationen bearbeitet, bis zur Verfügung. Je nach Ausbil-
dungsstand der Gesuchstellenden organisieren unsere 
Mitarbeitenden Eignungsprüfungen oder Validierungs-
gespräche. Zudem wird im Vollzug NIV das Register aller 
dem ESTI gemeldeten Spezialinstallationen und Inselanla-
gen nach NIV geführt.

24 554 Installations- und Kontrollbewilligungen 
betreut
Die Zahl der Installationsbewilligungen für Betriebe hat 
sich leicht erhöht. Anhand der Mutationen lässt sich er-
kennen, dass die Elektroinstallationsfirmen nach wie vor 
wachsen. Zudem werden die Mandate besser ausgenutzt. 
Es zeigt sich eine Tendenz hin zu Teilzeitstellen statt Voll-

zeitpensen. So arbeiten Fachkundige neben ihrer Haupt-
tätigkeit beispielsweise Teilzeit in einem eigenen Betrieb, 
der auf erneuerbare Energien wie Photovoltaik ausgerich-
tet ist. Oft ist die Erfüllung der Aufsichtspflicht ein Thema. 

Die Anzahl der Mutationen und Neuausstellungen von 
Installationsbewilligungen für Betriebe nach Art. 9 NIV  
beträgt 27 % aller aktiven Bewilligungen. Tendenziell  
werden zu Beginn des Jahres über alle Bewilligungen  
hinweg mehr Mutationsanträge gestellt. Die Installations-
bewilligungen für natürliche Personen sind stabil.

Mehr aktive eingeschränkte Installations- 
bewilligungen
Vor allem die Anzahl der Anschlussbewilligungen nach 
Art. 15 NIV boomt weiterhin. Dies ist auf die Vereinfa-
chungen bei der Zulassung zur Prüfung sowie das Quali-
tätsdenken der Wirtschaftsakteure zurückzuführen. Im 
Hintergrund wurden 16 % der aktiven Anschlussbewilli-
gungen mutiert, das heisst, sie werden gelöscht, neu aus-
gestellt oder geändert. 

Neben dem Anstieg der Anschlussbewilligungen ist auch 
die Nachfrage nach Bewilligungen für besondere Anlagen 
nach Art. 14 NIV (Photovoltaikanlagen) gestiegen. Aktuell 
sind 905 eingeschränkte Bewilligungen für Photovoltaik-
anlagen aktiv. Bei den Gesuchseingängen für die einge-
schränkten Bewilligungen zur Installation einer Photo- 
voltaikanlage ist weiterer Zuwachs zu erwarten.

1569 
—

Angemeldete Personen für die  
Prüfung zum Erlangen einer eingeschränkten 

Installationsbewilligung

—

Durchsetzung der periodischen Kontrolle und der Mängelbehebung  
nach Art. 36 Abs. 3 und Art 40. Abs. 3 NIV

2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025

Überweisungen von Netzbetreiberinnen ans ESTI 6641 6233 7842 6721 5437 5720 8971

Mahnungen zur Einreichung des Sicherheitsnachweises 6453 5160 6283 6309 5604 5188 6172

Verfügungen nach Missachtung der Mahnung 1133 1048 1017 983 1100 1154 760

Strafanzeigen wegen Missachtung einer behördlichen Verfügung 324 237 222 110 236 438 391

Vollstreckungsverfügungen 168 99 117 0 0 0 0

Vollstreckungen ohne Polizei 135 67 48 5 4 0 2

Vollstreckungen mit Polizei 4 5 3 3 3 0 2

Abgeschlossene Dossiers nach Eingang eines  
gültigen Sicherheitsnachweises

6755 6086 7357 7006 6335 6032 6453
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1377 Prüfungseinladungen für eingeschränkte  
Bewilligungen
Das Projekt «Elektronische Prüfungen für die Anschluss-
bewilligung» ist erfolgreich in Betrieb genommen wor-
den. Ab dem 1. Januar 2026 werden die Kompetenzen 
der Prüfungskandidatinnen und Prüfungskandidaten für 
die Prüfungen für Installationsarbeiten an besonderen 
Anlagen sowie für Arbeiten an betriebseigenen Installa-
tionen ebenfalls mit einer elektronischen Prüfung mit 
Praxisteil überprüft. Für Repetierende wurde, analog zur 
Prüfung für die Anschlussbewilligung, eine Übergangs-
frist bis zum 31. Dezember 2026 festgelegt, um die Prü-
fung nach altem Reglement wiederholen zu können. Im 
vierten Quartal gingen die Prüfungsanmeldungen zu-
rück, weshalb geplante Prüfungstage abgesagt wurden.

Anstieg der Neuzuweisungen
Im Jahr 2025 wurden bei der Durchsetzung der periodi-
schen Installationskontrollen für Netzbetreiberinnen ins-
gesamt 8971 Neuzuweisungen verzeichnet. Dies ist eine 
beachtliche Erhöhung gegenüber dem Vorjahr mit 5720 
Neuzuweisungen. Mit dem Ziel, die Dossiers klein zu hal-
ten und die ausstehenden Sicherheitsnachweise zu er-
halten, liessen sich beachtliche 6453 Fälle abschliessen. 
Die Entwicklung der Neuzuweisungen im Jahr 2026 
bleibt mit Spannung zu beobachten.

Die periodische Kontrolle macht mit 85 % den grössten 
Anteil des Arbeitsvorrats aus, gefolgt von Schluss-, Ab-
nahme- und Stichprobenkontrollen mit jeweils 5 %. Ob-
jekte mit einer 20-jährigen Kontrollperiode machen rund 
60 % des Arbeitsvorrats aus, wobei etwa ein Drittel da-
von auf Einfamilienhäuser entfällt. Bei einer 10-jährigen 
Kontrollperiode sind es 30 %, bei einer 5-jährigen rund 
8 % und bei einer 1- bzw. 3-jährigen Kontrollperiode je 
1 % des Arbeitsvorrats.

Sowohl bei den Netzbetreiberinnen als auch beim ESTI 
macht sich die systembedingte Erhöhung der periodi-
schen Sicherheitsnachweise gemäss Niederspannungs-
Installationsverordnung 2002 bemerkbar. Nicht alle 
Netzbetreiberinnen setzen die Ausnahmebewilligung 
des ESTI vom 15. Dezember 2023 risikobasiert um.  
Damals hat das ESTI die Frist für die Aufforderung zum 
Sicherheitsnachweis auf zwei Jahre verlängert, um der 
Ressourcenknappheit im Markt entgegenzuwirken. Im 
Rahmen unseres Aufsichtskonzepts arbeiten wir intensiv 
daran, eine risikobasierte Umsetzung der Vollstreckun-
gen zu definieren und umzusetzen. 

Jürg Schläpfer
Leiter Vollzug NIV

Vollzug NIV in Zahlen
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Die Kläranlage Aïre zählt zu den grössten der Schweiz und wird seit 2023 zur Erweiterung der  
Abwasser- und Mikroverunreinigungsbehandlung ausgebaut. Mit der neuen Hochspannungs- 
Mittelspannungs-Station (HS-MS-Station) folgt eine weitere Etappe zur Verbesserung der Energie- 
effizienz. Die Anlage dient künftig der Nutzung der im Abwasser enthaltenen Wärme zur Versorgung 
des Fernwärmenetzes mit Heizwärme und Warmwasser. Dafür werden Wärmepumpen mit einer  
Gesamtleistung von 75 MW installiert. 

Die HS-MS-Station umfasst eine SF6-freie, gasisolierte 130-kV-Schaltanlage mit doppeltem Sammel-
schienensystem, fünf Leitungsabgängen und zwei Transformatorenabgängen. Zwei 40-MVA-Trans-
formatoren versorgen das 18-kV-Netz der Anlage. Dieses ist mit Sternpunkttransformatoren und  
Petersen-Spulen zur Erdung ausgestattet. Ergänzend wird auf den Dachflächen eine Photovoltaikan-
lage installiert.

Überzeugende Argumente 
Das im Mai 2025 von den Services industriels de Genève (SIG) eingereichte Projekt wurde im Oktober 
desselben Jahrs durch das ESTI genehmigt. Im Verlauf des Verfahrens gingen Einsprachen wegen 
möglicher Emissionen der künftigen Schlammverbrennungsanlage ein. Die SIG konnten jedoch auf-
zeigen, dass die Wärmepumpen zur Nutzung der Abwasserwärme wesentlich zur Dekarbonisierung 
der Wärmeversorgung beitragen. Die Einsprachen wurden daraufhin zurückgezogen.

Das Amt für Umwelt und Grossrisiken (SERMA) verlangte im Rahmen der kantonalen Anhörung  
Klärungssitzungen sowie ergänzende Berichte zur Verordnung über den Schutz vor nichtionisierender 
Strahlung NISV, zur Störfallverordnung und zum Umweltverträglichkeitsbericht (UVB). Für das Projekt 
waren mehrere Ausnahmegenehmigungen erforderlich, unter anderem wegen der Bauweise, der 
Beanspruchung einer Grünfläche und der reduzierten Gebäudeabstände. Die Arbeiten an der  
Kläranlage Aïre ermöglichen es den SIG, neue Umweltstandards zu erfüllen und den Ausbau einer 
klimafreundlichen Wärmeversorgung weiter voranzutreiben.

Thierry Rossier
Leiter PV ESTI Bulle

Kläranlage Aïre mit dem neuen Hoch- und Mittelspannungswerk im Vordergrund.

Abwasser als Wärmequelle
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3.4 �Elektrounfallgeschehen in der Schweiz 

Am 1. August 2025 stellte das ESTI die Rohdaten der 
Unfallstatistik 2024 als Exceldatei für allgemeine Aus-
wertungen bereit. Zur Unfallprävention veröffentlichte 
es im Januar den Bericht Nr. 2025-0101 zum Thema 
Kurzschluss beim Auswechseln der Messeinrichtung ei-
nes Leistungsschalters und im Februar 2025 den Bericht 
Nr. 2025-0201 zur Inbetriebnahme ohne korrekte Erst-
prüfung. 

Gestützt auf Art. 85 Abs. 3 UVG hat die Eidgenössische 
Koordinationskommission für Arbeitssicherheit EKAS die 
Suva ermächtigt, mit dem ESTI einen Vertrag über be-
sondere Aufgaben zur Verhütung von Berufsunfällen 
abzuschliessen. Das ESTI erfasst alle Elektrounfälle ge-
mäss Art. 7 und 8 UVG, die von der Suva oder direkt 
gemeldet werden. Unfälle im Bereich elektrischer Bahn-
anlagen leitet es an die SUST weiter. Unfälle ohne Elek-
trizitätsbezug fliessen nicht in die Statistik ein.

Mehr gemeldete Unfälle
Das ESTI unterscheidet bei Elektro-Unfallmeldungen 
zwischen Arbeitsunfällen und übrigen Unfällen. Arbeits-
unfälle betreffen Tätigkeiten im beruflichen Kontext, 
inkl. Berufsunfälle gemäss Art. 7 UVG und Unfälle selb-
ständig Erwerbender. Übrige Unfälle umfassen Nichtbe-
rufsunfälle gemäss Art. 8 UVG sowie Freizeit-, Haus-
halts-, Sport- und Spielunfälle ohne Berufsbezug.

Das ESTI entscheidet je nach Fall – etwa bei Unfällen mit 
Lernenden oder aus Präventionsgründen – über die Ein-
leitung einer Untersuchung. Nicht untersuchte Elektro-
arbeitsunfälle werden gemäss Art. 2 Abs. 1 Bst. g V-ESTI 
statistisch erfasst.

Die Zahl der gemeldeten Unfälle hat gegenüber den Vor-
jahren zugenommen (Abb. 3). 2024 kam es in der 
Schweiz zu 833 (Vorjahr: 792) Elektrounfällen. Bei 206 
Arbeitsunfällen hat das ESTI eine Untersuchung eingelei-
tet.
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Abbildung 3  Elektrounfälle 2015 bis 2024 in der Schweiz
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Neue 24h-Notrufnummer für Unfall- und  
Schadenmeldungen
Das Eidgenössische Starkstrominspektorat (ESTI) führte 
am 1. Oktober 2025 eine 24-h-Notrufnummer + 41 58 
654 39 54 ein, welche durch die Schweizerische Ret-
tungsflugwacht REGA betrieben und koordiniert wird. 
Bei unmittelbarem Bedarf eines ESTI-Inspektors vor Ort 
wird dieser über eine spezielle Alarmierungsapp aufge-
boten.

Aufwändige Unfallabklärungen
2024 wurden zwei tödliche Arbeitsunfälle erfasst: beide 
Unfälle ereigneten sich in Zusammenhang mit Arbeiten an 
Hochspannungsanlagen (Freileitung, Unterwerk). Zudem 
untersuchte das ESTI 16 erhebliche Schadenfälle an Stark-
stromanlagen ohne Personenschäden.

Die Vielzahl an Meldungen stellt eine Herausforderung 
dar, da jede einzeln bearbeitet werden muss. Die  
Abklärungen sind mit hohem administrativem und perso-
nellem Aufwand verbunden. Inspektoren führen bei  
Bedarf Untersuchungen vor Ort durch, führen Gespräche, 
rekonstruieren den Hergang, verfassen Berichte und ver-
anlassen die erforderlichen Massnahmen. Aktuell sind  
14 Unfallexperten im Einsatz. Diese nehmen jährlich zu-
sätzlich an einem Erfahrungsaustausch mit der SUVA teil 
und bilden sich dadurch gezielt weiter.

Bewusster Umgang mit Gefahren
Die Unfalluntersuchungen zeigen: Hauptursachen sind die 
Missachtung der «5 + 5 lebenswichtigen Sicherheitsre-
geln». Zeitdruck infolge personeller Engpässe erhöht das 
Risiko und beeinträchtigt die Arbeitssicherheit. Elektroun-
fälle sind jedoch vermeidbar – durch Fachkompetenz, 
sorgfältige Vorbereitung, fundierte Risikoabschätzung 
und einen bewussten Umgang mit elektrischen Gefahren. 
Elektrofachkräfte müssen laufend betreffend Risiken sen-
sibilisiert und geschult werden. Entscheidend ist die kon-
sequente Anwendung der «5 + 5 lebenswichtigen Sicher-
heitsregeln». Bei Gefahr sind Arbeiten sofort zu 
unterbrechen und erst nach Behebung aller Mängel fort-
zusetzen.

 
Florian Schlegel  
Leiter Unfälle 

Abbildung 4: Kurzschluss in einer Niederspannung-Schaltgerätekombination
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Das Unterwerk Innertkirchen der Swissgrid zählt zu den zentralen Knotenpunkten im Schweizer Über-
tragungsnetz. Gleichzeitig stellt die zunehmende Belastung durch Oberwellen eine Herausforderung 
für die Stabilität des europäischen Verbundnetzes dar.

Bei der Anlage in Innertkirchen handelt es sich um einen Static Synchronous Series Compensator 
(SSSC). In einem zunehmend komplexen Stromnetz übernimmt diese Anlage die Funktion eines aktiven 
Lastflussreglers.

Überlastung im Netz vermeiden
Ein SSSC speist eine variable Spannung in Reihe zur Leitung ein und verändert damit die scheinbare 
Impedanz (Wechselstromwiderstand) der Leitung. Dadurch kann der Stromfluss auf überlasteten Lei-
tungen gezielt reduziert und auf freie Leitungen umgeleitet werden. Aufgrund der stark schwankenden 
Einspeisung erneuerbarer Energien – insbesondere Windenergie aus dem Norden und Solarenergie aus 
dem Süden – trägt der SSSC dazu bei, Engpässe im Schweizer Übertragungsnetz zu vermeiden. Dies 
erfolgt ohne zusätzlichen Netzausbau und entspricht dem Prinzip «Netzoptimierung vor Netzausbau».

Technologische Spitzenklasse
Die Anlage basiert auf moderner modularer Multilevel-Umrichtertechnologie (MMC). Im Gegensatz zu 
konventionellen, passiven Komponenten wie Drosselspulen oder Kondensatoren reagiert der SSSC 
innerhalb von Millisekunden. Neben der Steuerung des Lastflusses kann er auch Netzschwingungen 
dämpfen und so die Stabilität des europäischen Verbundnetzes erhöhen. Die Anlage gehört zu den 
technologisch fortschrittlichsten ihrer Art weltweit.

Im Rahmen der Plangenehmigung durch das Eidgenössisches Starkstrominspektorat (ESTI) erwies sich 
die Lärmentwicklung in unmittelbarer Nähe zur Bauzone als zentraler Prüfpunkt. Mithilfe eines detail-
lierten Gutachtens der Swissgrid sowie einer proaktiven Kommunikation mit dem Einsprecher konnte 
aufgezeigt werden, dass die Anlage innerhalb der bestehenden Unterwerksparzelle realisiert werden 
kann, ohne zusätzliche Umweltbelastungen zu verursachen.

Andreas Schlageter
Verfahrensleiter

�SSSC-Anlage (grüne Boxen) unter den Abspannportalen im UW Innertkirchen

SSSC-Anlage UW Innertkirchen  
(S-0169587.3)
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3.5 Marktüberwachung

Das ESTI überprüft elektrische Geräte, Installations- 
material, Ladestationen für die Elektromobilität, Kompo-
nenten von Photovoltaikanlagen, USB-Charger und Lade-
geräte, Powerbanks und Hausbatteriespeicher, LED-
Leuchten, Produkte für den Einsatz in explosions- 
gefährdeten Bereichen (ATEX-Bereichen) und weitere 
elektrische Erzeugnisse für Haushalt, Büro, Gewerbe und 
Industrie stichprobenweise auf ihre Konformität und  
Sicherheit. 28 % dieser im Jahr 2025 überprüften  
elektrischen Erzeugnisse wiesen Mängel auf (Vorjahr 
28 %). Das ESTI musste 77 (65) Verkaufsverbote ausspre-
chen und 8 (11) Rückrufe und Sicherheitswarnungen von 
elektrischen Geräten wurden öffentlich publiziert.

Die Marktüberwachung erfolgt gemäss den Verordnun-
gen über elektrische Niederspannungserzeugnisse (NEV; 
SR 734.26) und über Geräte und Schutzsysteme zur  
Verwendung in explosionsgefährdeten Bereichen (VGSEB; 
SR 734.6) und wird in allen Regionen der Schweiz und in 
Liechtenstein durchgeführt.

Sicherheitsmängel aufgedeckt
Im Jahr 2025 wurden insgesamt 1001 Produkte überprüft 
(Vorjahr: 1026). Die Kontrollen erfolgten sowohl online als 
auch vor Ort in Verkaufsstellen und Fachmärkten. Weitere 
Überprüfungen wurden direkt bei Herstellern sowie auf 
Fachmessen durchgeführt. Zudem gingen 212 Meldungen 
von Konsumentinnen, Konsumenten und Fachpersonen 
aus dem Elektrobereich ein (Vorjahr: 120), die jeweils  
Anlass zu einer Überprüfung gaben. 

Insgesamt wiesen 281 Produkte (Vorjahr: 291) formelle 
oder technische Mängel auf – das entspricht 28 % aller 
kontrollierten elektrischen Erzeugnisse. Davon zeigten 172 
Produkte (Vorjahr: 213) sicherheitstechnische Mängel, die 
potenzielle Gefährdungen wie Stromschlag, Verbrühung, 
Rauchentwicklung oder Brand darstellen können. Über-
durchschnittlich häufig beanstandet wurden im Jahr 2025 
Installationsmaterial (30 %), Haushaltgeräte (24 %), be-
heizbare Wärmekleider u. Wärmesohlen (18 %) sowie 
Leuchten (6 %). Es folgten USB‑Ladegeräte und Netzteile, 
tragbare Werkzeuge, Plug‑&‑Play‑Photovoltaik‑Sets, so-
genannte Powerstations (Produkte mit leistungsstarken 
Akkus) sowie Ex‑Produkte (ATEX), jeweils mit Anteilen 
zwischen 2 % und 4 %.

  �Messen 
68 (121) bzw. 6,8 % (11,8 %)

  �Grossverteiler 
255 (325) bzw. 25,5 % (31,7 %)

  �PrSG+ Meldung Dritter 
212 (120) bzw. 21,3 % (11,7 %)

  �Werbung 
0 (3) bzw. 0 % (0,3 %)

  �Internet 
456 (445) bzw. 45,6 % (43,4 %)

  �Nachkontrolle 
10 (12) bzw. 1% (1,2%)

 
Werte 2024 in Klammern

  �NW-Sicherheit unvollständig 
41 (34) bzw. 14,6 % (11,7%)

  �NW-falsche Norm 
0 (2) bzw. 0 % (0,7 %)

  �NW-Sicherheit nicht i.O. 
65 (41) bzw. 23,1 % (14,1 %)

  �Sicherheitstechnische Mängel 
172 (213) bzw. 61,2 % (73,2 %)

  �Nicht musterkonform 
0 (0) bzw. 0 % (0 %)

  �Aufschriften nicht i.O. 
2 (1) bzw. 0,7 % (0,3 %)

 
Werte 2024 in Klammern

281 (291) Erzeugnisse mit Mängeln

1001 (1026) kontrollierte Erzeugnisse
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77 Verkaufsverbote ausgesprochen
Sind Personen potenziell gefährdet oder fehlen beim Her-
steller oder Händler die Konformitätsnachweise, kann das 
ESTI den Verkauf des betreffenden Produkts untersagen. 
Im Jahr 2025 war dies in 77 Fällen erforderlich (Vorjahr: 
65). Betroffen waren aufgrund gezielter Kontrollen vor 
allem Installationsmaterial, Haushalts- und Bürogeräte, 
Ladegeräte und Leuchten. Auch einzelne Produkte für den 
industriellen Einsatz in explosionsgefährdeten Zonen 
(ATEX-Bereiche) in Industrie und Gewerbe wurden vom 
Markt genommen. Darüber hinaus wurden erneut zahl-
reiche elektrische Erzeugnisse mit unzulässigen ausländi-
schen Steckern mit einem Verkaufsverbot belegt.

Elektrogeräte mit ausländischen Steckern – insbesondere 
mit deutschen Schutzkontaktsteckern («Schuko») – dür-
fen in der Schweiz weder an Konsumentinnen und Konsu-
menten noch an die Industrie abgegeben werden. Solche 
Stecker können zu gefährlichen Manipulationen an der 
Steckverbindung führen, bei denen spannungsführende 
Teile berührt werden könnten. Im Jahr 2025 wurden zehn 
solche Fälle beanstandet und markteinschränkende Mass-
nahmen angeordnet.

Ex-Produkte: Nachweisunterlagen und EU-Baumus-
terprüfbescheinigungen erforderlich
Bei diversen Produkten mit Einsatz in explosionsgefährde-
ten Zonen (ATEX-Bereiche) in Industrie und Gewerbe 
musste nach VGSEB die Bereitstellung auf dem Markt ein-
gestellt werden. Ursachen waren mangelhafte Konformi-
tätserklärungen und die Anwendung veralteter, nicht 
mehr harmonisierter Normen sowie die Verwendung nicht 
aktualisierter EU-Baumusterprüfbescheinigungen (EU-
BMP). Bei Ex-Produkten müssen die Konformitätserklärun-
gen und die EU-BMP zum Zeitpunkt der Bereitstellung auf 
dem Markt aktuell sein, was mit wiederkehrenden Prüf-
kosten verbunden ist. Auch waren die für die Herstellung 
von Ex-Produkten zwingend gültigen QS-Bescheinigun-
gen oft abgelaufen. Im Grosshandel und bei Wiederver-
käufern fehlen oft die Fachkenntnisse zur Bewertung der 
notwendigen Nachweisunterlagen der Ex-Produkte.

Anfragen aus der Bevölkerung
Aufgrund der rasanten technologischen Entwicklung er-
reichten das ESTI zahlreiche Anfragen von Herstellern, 
Händlern und Privatpersonen – unter anderem zu Lade-
stationen (Wallboxen) und Ladekabeln für die Elektromo-
bilität, zu Steckdosen montiert in Elektroautos, zu Kompo-
nenten für Photovoltaikanlagen wie Wechselrichter, 
Solarmodule oder Netzkopplungseinheiten, zu steckerfer-
tigen Plug-&-Play-Photovoltaikanlagen bis 600 W Leis-
tung, zu Powerbanks und Hausspeicherbatterien für den 
Privat- und Wohnbereich sowie zum neuen Schweizer 
IP55-Haushaltstecksystem für den Nassbereich.

Nicht selten wenden sich Konsumentinnen und Konsu-
menten mit Fragen an uns, da sie sich aufgrund der Viel-
zahl an Medienberichten verunsichert fühlen – insbeson-
dere im Zusammenhang mit Online-Käufen. Als Markt- 
überwachungsstelle richtet sich unsere Zuständigkeit  
jedoch primär an Wirtschaftsakteure und nicht an End-
nutzer.

23 freiwillige Meldungen von Wirtschaftsakteuren 
gemäss PrSG
Gestützt auf das Bundesgesetz über die Produktesicher-
heit (PrSG; SR 930.11) nahmen Wirtschaftsakteure in der 
Schweiz in 23 Fällen (Vorjahr: 25) in Zusammen- 
arbeit mit dem ESTI mangelhafte Produkte vom Markt und 
führten freiwillige Rückrufe durch. In 8 (Vorjahr: 11) Fällen 
mussten diese Rückrufe oder Sicherheitswarnungen zu-
sätzlich auf den Kommunikationskanälen des Büros für 
Konsumentenfragen BFK unter www.konsum.admin.ch 
respektive www.recallswiss.admin.ch publiziert werden. 
Betroffen waren Powerbanks und sonstige Akkus, Haus-
haltgeräte (Akku-Staubsauger und Heissluftfritteuse) und 
Installationsmaterial (Reiseadapter und sonstige Stecker-
Adapter). 

Häufigkeit der Erzeugnisse mit Mängeln nach Produktegruppen:

Total erfasste Erzeugnisse / davon mit Mängeln 1001 28%

Installationszubehör und Komponenten 152 30%

Haushaltgeräte aller Art 608 24%

Beheizbare Wärmekleider und Wärmesohlen 57 18%

Leuchten 96 6%

Energieerzeugungsgeräte 46 4%

USB-Ladegeräte und Netzteile 47 3%

Tragbare Werkzeuge 76 3%

Ex-Produkte (VGSEB resp. ATEX) 12 2%
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Anspruchsvolle Produktnormung
Seit vielen Jahren engagiert sich das ESTI aktiv in acht 
Technischen Komitees des Comité Électrotechnique Suisse 
(CES) im Bereich der Produktnormung. Ziel ist es, die Vor-
gaben zur elektrischen Sicherheit marktverfügbarer Pro-
dukte weiterzuentwickeln und dabei sicherzustellen, dass 
die Normen mit der nationalen Gesetzgebung überein-
stimmen. Gleichzeitig wird das eigene Fachwissen im Hin-
blick auf technische Neuerungen auf dem aktuellen Stand 
gehalten. Mit der zunehmenden Ökologisierung von Pro-
duktnormen – etwa durch Anforderungen an Recycling-
fähigkeit, erweiterte Reparaturmöglichkeiten für Laien, 
Energieeffizienz sowie reduzierten Materialeinsatz – tre-
ten laufend neue Vorgaben in Kraft. Diese bringen nicht 
nur konstruktive Anpassungen mit sich, sondern erfor-
dern auch zusätzliche Produktinformationen.

Das ESTI nimmt regelmässig an den Treffen der Arbeits-
gruppe Marktüberwachung unter der Leitung des SECO 
teil, um horizontale Fragen der Marktüberwachung auf 
nationaler Ebene abzustimmen. Auf Grundlage der gel-
tenden Vereinbarungen sowie des Zollvertrags zwischen 
der Schweiz und Liechtenstein ist das ESTI zudem für den 
Vollzug der Marktüberwachung im Fürstentum Liechten-
stein zuständig – dies betrifft sowohl die Verordnung über 
elektrische Niederspannungserzeugnisse (NEV) als auch 
die Verordnung über Geräte und Schutzsysteme zur Ver-
wendung in explosionsgefährdeten Bereichen (VGSEB). 
Die jährlich vereinbarten Kontrolltätigkeiten in Liechten-
stein werden entsprechend entschädigt.

Im Austausch mit der europäischen Union
Das «EU Product Compliance Network» (EUPCN) mit den 
nationalen Vertretern der EU- und EWR-EFTA-Staaten und 
der Kommission hat sich als Plattform der Koordination 
und der Kooperation etabliert. Damit wurden neue, ambi-
tionierte Strukturen und Aufgaben für die Marktkontroll-
organe geschaffen. Das ESTI nahm 2025 als Mitglied der 
«Administrative Cooperation Groups» (ADCOs) an den 
Sitzungen zur EU-Niederspannungsrichtlinie (LVD ADCO, 
LVD Working Party) und zur ATEX-Richtlinie (ATEX ADCO, 
ATEX Expert Group) teil. Ziel ist die europaweite Abstim-
mung von Marktüberwachungstätigkeiten und gemeinsa-
men Aktionen («Joint Actions») zwischen der EU, den 
EWR-EFTA-Staaten und der Schweiz. 

Die europaweit tätigen Wirtschaftsakteure führen zuneh-
mend zu sogenannten «Schutzklauselverfahren der Uni-
on», die nach einem einheitlichen rechtlichen Rahmen 
ablaufen. Solche Verfahren kommen zum Einsatz, wenn 
Einwände gegen von einer Marktüberwachungsbehörde 
gemeldete restriktive Massnahmen vorliegen. Der Zugang 
zum EU-Kommunikationssystem ICSMS («internet-sup-
ported information and communication system for the 
pan-European market surveillance of technical products») 
ist deshalb für die Marktüberwachung in der Schweiz 
durch das ESTI unerlässlich. Das ESTI kann bei den in der 
NEV und VGSEB neu eingeführten Wirtschaftsakteuren 
«Fulfilment-Dienstleister» und «Anbieter von Diensten der 
Informationsgesellschaft» Inhalte von Online-Anbietern 
einfacher entfernen lassen und Daten mit europäischen 
Marktüberwachungsbehörden austauschen. Im Jahr 2025 
wurden verschiedene Massnahmen gegen diese neuen 
Akteure ergriffen, darunter die Sperrung einer .ch-Do-
main.

1001 
—

Kontrollen von Erzeugnissen nach NEV und
VGSEB in der Marktüberwachung durchgeführt

—

Abbildung 5  Das ESTI erreichten zahlreiche Anfragen von Herstellern,
Händlern und Privatpersonen – unter anderem zu Ladestationen für 
Elektroautos (Wallboxen).
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Risikobasierte Marktüberwachung weiterhin 
sinnvoll
Die anhaltende Unsicherheit in der Energieversorgung 
treibt die technologische Entwicklung privater Energieer-
zeugung voran. Auch 2026 ist mit zahlreichen Anfragen 
zu Ladestationen, Ladekabeln, PV-Komponenten (z. B. 
Wechselrichter, Solarmodule, Netzkopplungseinheiten), 
steckerfertigen Plug-&-Play-Photovoltaikanlagen bis 
600 W (Balkonkraftwerke) sowie Powerbanks und Haus-
speichern zu rechnen. Neue Produkte gelangen oft schnell 
und in grossen Stückzahlen auf den Markt. Preis- und Zeit-
druck können dabei zu Sicherheitsmängeln führen. Das 
ESTI ist gefordert, solche Produkte rasch zu identifizieren. 
Grundlage hierfür bildet eine kontinuierliche, risikobasier-
te Beurteilung des Marktes. Im Jahr 2025 wurde der stra-
tegische Fokus konsequent weiter auf diesen risikobasier-
ten Marktüberwachungsansatz ausgerichtet.

 

Entsprechend wurden für das Jahr 2025 mehrere inhaltli-
che Schwerpunkte festgelegt. Diese umfassten Heissluft-
fritteusen, USB‑Ladegeräte, beheizbare Wärmekleidung 
und Wärmesohlen sowie Reiseadapter. Die Ergebnisse der 
durchgeführten Kontrollen sind in der nachstehenden Ta-
belle dargestellt.

Schwerpunkt Kontrolliert
Mängel- 
quote

Heissluftfritteusen 123 76%

USB-Ladegeräte 37 40%

beheizbare Wärme-Klei-
dung und Wärmesohlen

59 90%

Reiseadapter 78 97%

Die EU verschärft zunehmend die Regulierung und  
Anforderungen an die Konformitätsvermutung elektro-
technischer Erzeugnisse. Vermehrt werden technische An-
forderungen direkt von der EU-Kommission vorgegeben, 
statt wie bisher durch IEC oder CENELEC. Gemeinsame 
Aktionen («Joint Actions») sollen die Marktüberwa-
chungsstandards im EU-Raum weiter erhöhen. Für das 
ESTI bedeutet dies, künftig aktiv an europäischen Markt-
überwachungskampagnen und ADCO-Treffen teilzuneh-
men sowie vermehrt Produkte über internationale Online-
Plattformen zu beschaffen und zu prüfen.

Severo Nicoli
Leiter Marktüberwachung /  
Sicherheitszeichen
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3.6 Bewilligung Sicherheitszeichen

Für elektrische Erzeugnisse kann gemäss NEV das frei-
willige Sicherheitszeichen S+ (Abb. 6) vergeben werden. 
Es bestätigt die geprüfte Sicherheit eines Produkts, redu-
ziert Haftungsrisiken und stärkt das Vertrauen auf dem 
Schweizer Markt. Auch diese Produkte unterliegen der 
Marktüberwachung.

Erneut mehr Zertifikate ausgestellt
Im Jahr 2025 wurden 974 Zertifikate (Vorjahr: 814)  
ausgestellt an 245 Antragsstellende (251), womit ein 
Umsatz von 872 000 CHF (786 000 CHF) erzielt wurde. 
Nach dem bereits umsatzstarken Jahr 2024, insbesonde-
re im Vergleich zu den Jahren 2022 und 2023, verzeich-
nete das ESTI auch 2025 einen deutlichen Anstieg.  
Der Ablauf der Norm für Schweizer Haushalts- 
steckvorrichtungen SN EN 441011-2-1:2019 per 
31.12.2024 führte zu einem erhöhten Zertifizierungs-
bedarf, der sich in den gestiegenen Umsatzzahlen  
widerspiegelt.

Der Anteil der Neuzertifizierungen mit 52 % (Vorjahr: 
51%) lag auch in diesem Jahr höher als der Anteil der 
Verlängerungen von Bewilligungen mit 48 % (49 %). 
Insbesondere die neu entwickelten IP55-Stecker und 
-Steckdosen trugen dazu bei. Die Herkunft der Bewilli-
gungsinhaber gliedert sich wie folgt: Asien 52 % (50 %), 
Schweiz 30 % (33 %), Europa 18 % (15 %), übrige Län-
der 1 % (2 %).

Abbildung 6  Das Sicherheitszeichen S+ am Erzeugnis dokumentiert 
die Einhaltung der gesetzlichen Vorschriften zur elektrischen Sicherheit 
und zur elektromagnetischen Verträglichkeit.

Umsatzanteil Sicherheitszeichen, prozentual
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Geprüfte elektrische Sicherheit
Das Sicherheitszeichen verzeichnete 2025 in allen Regio-
nen eine Umsatzsteigerung. Die deutlichste Zunahme 
wurde in der Schweiz erzielt, wo der Umsatz auch pro-
zentual signifikant anstieg. In Asien konnte zwar eben-
falls ein Umsatzwachstum verzeichnet werden, dieses 
fiel im prozentualen Vergleich jedoch gering aus und 
wirkte sich insgesamt nicht positiv aus. In Europa stieg 
der Umsatz ebenfalls an, blieb prozentual jedoch auf 
dem Niveau des Vorjahres. 

Bei internationalen Herstellern gilt das Sicherheitszei-
chen als anerkannter Compliance-Nachweis für den 
Marktzugang zur Schweiz, insbesondere im Bereich von 
Anschluss- und Installationsprodukten. In der Schweiz 
steht das Zeichen darüber hinaus für eine erhöhte Pro-
duktsicherheit. Schweizer Wirtschaftsakteure nutzen es 
zunehmend als Differenzierungsmerkmal, um sich ge-
genüber preisgünstiger Konkurrenz aus Fernost abzu-
heben.

Die CE-Kennzeichnung basiert auf der Selbstdeklaration 
des Herstellers und stellt im europäischen Raum die Min-
destanforderung für das Inverkehrbringen von Produk-
ten dar. Sie ist nicht gleichwertig mit einem freiwilligen 
Prüfzeichen gemäss ISO / IEC 17065, das von einer ak-
kreditierten Zertifizierungsstelle vergeben wird. Als sol-
che garantiert das ESTI eine unparteiliche, kompetente 
und kundenorientierte Zertifizierung.

Öffentliches Bewilligungsverzeichnis
Ende 2025 trugen rund 7202 zertifizierte Erzeugnisse 
(Vorjahr: 7800) das Sicherheitszeichen S+ und waren im 
öffentlich zugänglichen Bewilligungsverzeichnis auf der 
ESTI-Webseite gelistet. Den Schwerpunkt bildeten Haus-
haltsgeräte (2001) sowie Anschluss- und Installations-
material (4736). Das Verzeichnis dient Handel und Her-
stellern zur Information und zur Überprüfung der 
Gültigkeit von S+-Bewilligungen.

Seit 2023 stellt das ESTI Zertifikate für das Sicherheits-
zeichen S+ ausschliesslich als digital signierte PDF-Do-
kumente aus. Bestehende Papierzertifikate bleiben bis 
zum Ablaufdatum gültig. Die digitalen Zertifikate ent-
halten neu einen QR-Code, mit dem sich Echtheit und 
Gültigkeit jederzeit im S+-Bewilligungsverzeichnis online 
überprüfen lassen. Gestaltung und Inhalte bleiben un-
verändert – das stärkt das Vertrauen und erhöht die Aus-
sagekraft der Zertifikate. Die Zertifizierungsstelle SCESp 
0033 des ESTI wurde 2021 durch die Schweizerische 
Akkreditierungsstelle (SAS) reakkreditiert. 2024 fand 
eine Überwachung statt, die Erneuerung der Reakkredi-
tierung nach ISO / IEC 17065 ist für August 2026 ge-
plant.

Severo Nicoli
Leiter Marktüberwachung / 
 Sicherheitszeichen

  �Haushaltsgeräte 
2001 (28 %)

  �Anschluss- / Installationsmaterial 
4736 (66 %)

  �Audio / Video / IT 
4 (0 %)

  �Leuchten / Lichttechnik 
107 (1 %)

  �Werkzeuge 
107 (1%)

  �Diverse 
247 (3 %)

Erzeugnisse mit Sicherheitszeichen
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Mit dem Plangenehmigungsgesuch vom 30. Juni 2025 legte die Swissgrid den Grundstein für die 
Umsetzung einer Pilotanlage auf dem Gelände des ehemaligen 220-kV-Unterwerks Spreitenbach. 
Für den Einsatz im Höchstspannungsnetz sind erprobte Technologien mit mehrjähriger Betriebs-
erfahrung entscheidend. Vor diesem Hintergrund testet Swissgrid eine innovative Weiterentwick-
lung gasisolierter Leitungen (GIL). Konkret handelt es sich um ein Druckluftkabel, das anstelle des 
stark klimaschädlichen Treibhausgases SF₆ (Schwefelhexafluorid) mit komprimierter Luft als Isolier-
medium betrieben wird. Diese Technologie bietet mehrere Vorteile: Sie reduziert die Übertragungs-
verluste, verringert die Blindleistung und führt zu geringeren elektromagnetischen Feldern.

Mehrjährige Testphase
Auf dem Gelände des Unterwerks Spreitenbach wird eine rund 80 m lange Testanlage mit typischen 
Komponenten des Druckluftkabelsystems installiert. Um realistische Einbausituationen abzubilden, 
werden drei Varianten umgesetzt: die Verlegung im Microtunnel, im Tunnel sowie im Leitungs- 
kanal. Ziel der Pilotanlage ist es, über einen Zeitraum von zwei bis fünf Jahren fundierte Betriebs-
erfahrungen zu sammeln.

Unter Mitwirkung verschiedener Bundesbehörden sowie der Fachstellen des Kantons Aargau kon- 
nte das Eidgenössisches Starkstrominspektorat (ESTI) mit Verfügung vom 17. November 2025 den 
Startschuss für die Errichtung der Pilotanlage geben. Wir wünschen dem Projekt viel Erfolg.

Andreas Wingerter
Senior Verfahrensleiter

Einbausituation in Spreitenbach

Neue Kabeltechnologie für das  
Höchstspannungsnetz,  
Pilotprojekt in Spreitenbach
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3.7 Rechtsdienst

Der Rechtsdienst führte im Jahr 2025 seine unterstützen-
de Tätigkeit beständig fort und festigte so seine Rolle als 
Rückhalt innerhalb des ESTI. Die Effizienz im Rechtsdienst 
wurde gesteigert und Abläufe wurden verbessert. Das Be-
richtsjahr war durch eine weiterhin hohe Dynamik in der 
Elektrizitätsbranche geprägt. Besonderes Augenmerk lag 
erneut auf der Beschleunigung des Neu- und Ausbaus der 
Energieinfrastruktur. 

Weiterentwicklung der rechtlichen Rahmenbedin-
gungen
In die Weiterentwicklung der rechtlichen Rahmenbedin-
gungen brachte sich der Rechtsdienst proaktiv ein, insbe-
sondere im Zusammenhang mit neuen Bestimmungen der 
Verordnung über das Plangenehmigungsverfahren für 
elektrische Anlagen (VPeA). Die entsprechenden Anpas-
sungen tragen dazu bei, dass gewisse Vorhaben verein-
facht und teilweise ohne formelles Plangenehmigungsver-
fahren realisiert werden können. Zudem wurden die 
Bestrebungen zur Totalrevision der Verordnung über elek-
trische Niederspannungsinstallationen (NIV) unter der Fe-
derführung des Bundesamts für Energie (BFE) fortgeführt.

Umsetzung der Aufsichtsstrategie und interne 
Optimierung
Die im Jahr 2025 entwickelte Aufsichtsstrategie des ESTI 
wurde als tragfähige Grundlage der täglichen Arbeit ein-
geführt. Zur Umsetzung der fünf Grundsätze – risikoba-
siert, wirksam, verhältnismässig, unabhängig und eigen-
verantwortlich – trägt der Rechtsdienst insbesondere 
konkretisierend und nötigenfalls korrigierend bei. Unter 
Beachtung dieser Grundsätze wurde im ESTI mit der Jus-
tierung interner Abläufe begonnen. Es zeigte sich, dass 
mit dem geschärften Fokus die Aufsichtstätigkeit zielge-
richteter und gleichzeitig effizienter ausgeführt werden 
kann. Die Digitalisierungsschritte innerhalb des ESTI wur-
den juristisch begleitet und weiter vorangetrieben. In die-
sem Zusammenhang überarbeitete der Rechtsdienst auch 
die Reglemente zu den Prüfungen zur Erlangung von Be-
willigungen nach den Art. 13, 14 und 15 NIV.

Zusammenarbeit, Wissensaustausch und personelle 
Herausforderungen
Mit drei Geburten führten freudige Ereignisse zu tempo-
rären Abwesenheiten im Rechtsdienst. Die Lücken wurden 
dank hoher Einsatzbereitschaft des Teams und durch gute 
Zusammenarbeit ohne Qualitätseinbussen kompensiert. 
Die Unterstützung durch den Rechtsdienst konnte jeder-
zeit gewährleistet werden.

Der Austausch mit der Branche und mit an Verfahren Be-
teiligten wurde auch im Jahr 2025 gepflegt. Der Rechts-
dienst beantwortete im Berichtsjahr für ein breites Publi-
kum an 28 Fachvorträgen aktuelle rechtliche Fragen und 
trug so zur Transparenz und zur Qualität der Rechts- 
anwendung bei. Der vom Rechtsdienst in Fehraltorf und 
Bulle organisierte Austausch zum Plangenehmigungsver-
fahren mit Vertretungen der Kantone stiess auf grosse 
Resonanz; mit einer Ausnahme waren sämtliche Kantone 
vertreten. Dieses Treffen ermöglichte es, Rückmeldungen 
aus der Praxis entgegenzunehmen, Erkenntnisse auszu-
tauschen und Anliegen zur Festigung und zur Verbesse-
rung der Zusammenarbeit direkt zu platzieren.

Operative Tätigkeit 
Die Anzahl bearbeiteter Gesuche im Bereich der Anerken-
nung ausländischer Berufsqualifikationen blieb auch im 
Jahr 2025 auf hohem Niveau. Insgesamt wurden 616 
Gleichwertigkeitsverfahren für Personen sowie 31 Verfah-
ren für Dienstleistungserbringer mit einer Verfügung ab-
geschlossen. Zusätzlich zur Leistung des Teams haben die 
im Vorjahr eingeführten Massnahmen bei der Bearbeitung 
zur Effizienzsteigerung beigetragen; trotz personeller De-
zimierung wurden rund 100 Gesuche mehr bearbeitet als 
im Vorjahr. Mit 537 neuen Anerkennungsgesuchen haben 
im Berichtsjahr auch die Eingänge stark zugenommen.

Im Verlauf des Jahres 2025 wurde der Modus zur Absol-
vierung von Eignungsprüfungen auf der Stufe Elektroins-
tallateur EFZ angepasst; nunmehr können mehrere Kandi-
daten parallel die schriftliche und die mündliche bzw. 
praktische Prüfung absolvieren. Im Rahmen der Anerken-
nungsverfahren wurden insgesamt 103 Eignungsprüfun-
gen oder Validierungsgespräche unter der Mitwirkung 
von Juristinnen oder Juristen des Rechtsdienstes durch-
geführt. Zur Klärung der fachlichen Eignung bei der Über-
prüfung von Bewilligungsvoraussetzungen wurden 54 
Fachgespräche durchgeführt. Ergänzend dazu wurden in 
11 Fällen Betriebe durch Inspektoren zusammen mit dem 
Rechtsdienst inspiziert. 

616
—

Gleichwertigkeitsverfahren  
durchgeführt

 —
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Die Aufsichtstätigkeit des ESTI zeigte sich im Weiteren 
auch in einer konsequenten Rechtsdurchsetzung. Mit 229 
an das BFE überwiesenen Strafanzeigen wegen Verletzun-
gen von Art. 42 NIV wurde ein zusätzlicher Beitrag zur 
Einhaltung der gesetzlichen Vorgaben geleistet. Diese 
Massnahmen dienen nicht nur der Sanktionierung von 
Fehlverhalten, sondern tragen auch präventiv zur Verbes-
serung der Sicherheit und der Qualität im Bereich der Elek-
troinstallationen bei.

In 13 Fällen wurden Plangenehmigungsdossiers aufgrund 
von Einsprachen oder Differenzen an das BFE überwiesen. 
Gleichzeitig wurde in 3 Einigungsverhandlungen unter der 
Leitung des Rechtsdienstes aktiv nach Lösungen gesucht, 
wobei in 2 Fällen eine Einigung erzielt und eine Überwei-
sung respektive zusätzlicher Aufwand vermieden werden 
konnte. Im Zusammenhang mit dem Ausbau der erneuer-
baren Energien wurde der in die Bundeszuständigkeit fal-
lende Bereich bei 9 Photovoltaik-Grossanlagen unter der 
juristischen Begleitung des Rechtsdienstes bewilligt. Die 
Verfahren zur Genehmigung von Photovoltaik-Grossan-
lagen haben den Rechtsdienst zudem zur Publikation  
eines Fachartikels angeregt (vgl. www.bulletin.ch/ 
bewilligungsverfahren-bei-alpinen-pv-anlagen). Wind-
parkprojekte konnten im Berichtszeitraum aufgrund von 
unerledigten Einsprachen nicht genehmigt werden; sie 
wurden an das BFE zum Entscheid überwiesen. 

Die Vertretung des ESTI in Rechtsmittelverfahren forderte 
auch im Berichtsjahr Aufmerksamkeit. Mit 17 Eingaben an 
das Bundesverwaltungsgericht oder an das Bundesgericht 
war der Rechtsdienst beschäftigt. Als Rechtsmittelinstanz 
amtete das ESTI in 3 laufenden Verfahren zu Praxisprüfun-
gen. Zudem brachte sich das ESTI im Rahmen von  
7 Ämterkonsultationsverfahren über seinen Rechtsdienst 
in Rechtsetzungsverfahren ein. 

 
Raphael Pampuch 
Leiter Rechtsdienst 

Abbildung 7  Gefährliche Installationen führten zu Sofortmassnahmen vor Ort
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4. Publikationen im Jahr 2025

Nummer Titel der Publikation Datum

2025-0501 Korrekte Dimensionierung der Erdungsleiter von  
Transformatorenstationen im Fehlerfall  

16.05.2025

2025-0601 Harmonisierung des Schweizer Rechts  
mit der EU F-Gas-Verordnung:  
Auswirkungen auf das Inverkehrbringen  
von Schaltanlagen und Schaltgeräte  

13.06.2025

2025-1001 Neue 24h-Notrufnummer für Unfall- und Schadenmeldungen   01.10.2025

2025-1201 Erläuterungen zur ESTI-Weisung 250  
«Abstände bei Annäherungen von  
Starkstromanlagen mit Rohrleitungsanlagen» 

01.12.2025

2025-1202 Genehmigungsfreie Änderungen   24.12.2025

Medienmitteilung Marktüberwachung 2024 
Sicherheit von elektrischen Erzeugnissen im Fokus  

15.07.2025

ESTI-Unfallstatistik 2024 
Unfallstatistik für 2024 zum Download  

https://www.esti.admin.ch/inhalte/2025-0501_ESTI_Mitteilung_TS-Erdung.pdf
https://www.esti.admin.ch/inhalte/2025-0601_Mitteilung_EU_F-Gas-Verordnung.pdf
https://www.esti.admin.ch/inhalte/2025-1001_ESTI-Mitteilung_Unfall-_und_Schadenmeldungen.pdf
https://www.esti.admin.ch/inhalte/2025-1201_ESTI-Mitteilung_Annaeherungen_Rohrleitungen.pdf
https://www.esti.admin.ch/inhalte/2025-1202_Mitteilung_VPeA_Revision_genehmigungsfreie_AEnderungen.pdf
https://www.admin.ch/de/newnsb/MQCwhNMvbsdDuCW2YKmcj
https://view.officeapps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fwww.esti.admin.ch%2Finhalte%2FESTI-Unfallstatistik_2024_Daten.xlsx&wdOrigin=BROWSELINK
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5. �Bericht der Revisionsstelle und Jahresrechnung 2025

 
 

KPMG AG 
Zürich, 24. Februar 2026 

Electrosuisse, Verband für Elektro-,  
Energie- und Informationstechnik,  

Fehraltorf 

Bericht des unabhängigen Prüfers an das 
Management des Eidgenössischen 
Starkstrominspektorats (ESTI) zur 

 
ESTI-Jahresrechnung 2025 
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Bericht des unabhängigen Prüfers zur ESTI-Jahresrechnung an das Management des Eidge-
nössischen Starkstrominspektorats, Fehraltorf 

Prüfungsurteil 
Wir haben die ESTI-Jahresrechnung (die Finanzaufstellung) der Electrosuisse, Verband für Elektro-, Energie-  
und Informationstechnik bestehend aus der Bilanz zum 31. Dezember 2025, der Erfolgsrechnung für das dann 
endende Geschäftsjahr sowie dem Anhang geprüft. 
 
Nach unserer Beurteilung entspricht die beigefügte Finanzaufstellung den im Anhang der Finanzaufstellung ge-
nannten Rechnungslegungsgrundsätzen. 

Grundlage für das Prüfungsurteil 
Wir haben unsere Prüfung in Übereinstimmung mit den Schweizer Standards zur Abschlussprüfung (SA-CH) 
durchgeführt. Unsere Verantwortlichkeiten nach diesen Standards sind im Abschnitt «Verantwortlichkeiten des 
Prüfers für die Prüfung der Finanzaufstellung» unseres Berichts weitergehend beschrieben. Wir sind von der Ge-
sellschaft unabhängig in Übereinstimmung mit den Anforderungen des Berufsstands, und wir haben unsere sonsti-
gen beruflichen Verhaltenspflichten in Übereinstimmung mit diesen Anforderungen erfüllt. 
 
Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise ausreichend und geeignet sind, um als 
eine Grundlage für unser Prüfungsurteil zu dienen. 

Verantwortlichkeiten des Managements für die Finanzaufstellung 
Das Management ist verantwortlich für die Aufstellung einer Finanzaufstellung, die in Übereinstimmung mit den im 
Anhang der Finanzaufstellung genannten Rechnungslegungsgrundsätzen erstellt wurde, die für die Aufstellung 
dieser Finanzaufstellung relevant sind, und für die internen Kontrollen, die das Management als notwendig fest-
stellt, um die Aufstellung einer Finanzaufstellung zu ermöglichen, die frei von wesentlichen falschen Darstellungen 
aufgrund von dolosen Handlungen oder Irrtümern ist. 
 
Bei der Aufstellung der Finanzaufstellung ist das Management dafür verantwortlich, die Fähigkeit der Gesellschaft 
zur Fortführung der Geschäftstätigkeit zu beurteilen, Sachverhalte im Zusammenhang mit der Fortführung der Ge-
schäftstätigkeit zu beurteilen, Sachverhalte im Zusammenhang mit der Fortführung der Geschäftstätigkeit – sofern 
zutreffen – anzugeben sowie dafür, den Rechnungslegungsgrundsatz der Fortführung der Geschäftstätigkeit anzu-
wenden, es sei denn, das Management beabsichtigt, entweder die Gesellschaft zu liquidieren oder Geschäftstätig-
keiten einzustellen, oder hat keine realistische Alternative dazu. 
 
Der Vorstand ist verantwortlich für die Aufsicht über den Rechnungslegungsprozess der Gesellschaft. 
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Verantwortlichkeiten des Prüfers für die Prüfung der Finanzaufstellung 
Unsere Ziele sind, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob die Finanzaufstellung als Ganzes frei von we-
sentlichen falschen Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen oder Irrtümern ist, und einen Bericht abzuge-
ben, der unser Prüfungsurteil beinhaltet. Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Mass an Sicherheit, aber keine Ga-
rantie dafür, dass eine in Übereinstimmung mit den SA-CH durchgeführte Abschlussprüfung eine wesentliche fal-
sche Darstellung, falls eine solche vorliegt, stets aufdeckt. Falsche Darstellungen können aus dolosen Handlun-
gen oder Irrtümern resultieren und werden als wesentlich gewürdigt, wenn von ihnen einzeln oder insgesamt ver-
nünftigerweise erwartet werden könnte, dass sie die auf der Grundlage dieser Finanzaufstellung getroffenen wirt-
schaftlichen Entscheidungen von Nutzern beeinflussen. 
 
Als Teil einer Prüfung in Übereinstimmung mit den SA-CH üben wir während der gesamten Prüfung pflichtgemäs-
ses Ermessen aus und bewahren eine kritische Grundhaltung. Darüber hinaus: 

− identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher falscher Darstellungen in der Finanzaufstellung auf-
grund von dolosen Handlungen oder Irrtümern, planen und führen Prüfungshandlungen als Reaktion auf 
diese Risiken durch sowie erlangen Prüfungsnachweise, die ausreichend und geeignet sind, um als Grund-
lage für unser Prüfungsurteil zu dienen. Das Risiko, dass aus dolosen Handlungen resultierende wesentliche 
falsche Darstellungen nicht aufgedeckt werden, ist höher als ein aus Irrtümern resultierendes, da dolose 
Handlungen kollusives Zusammenwirken, Fälschungen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, irreführende Dar-
stellungen oder das Ausserkraftsetzen interner Kontrollen beinhalten können. 

− gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Abschlussprüfung relevanten Internen Kontrollsystem, um Prü-
fungshandlungen zu planen, die unter den gegebenen Umständen angemessen sind, jedoch nicht mit dem 
Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit des Internen Kontrollsystems der Gesellschaft abzugeben. 

− beurteilen wir die Angemessenheit der angewandten Rechnungslegungsmethoden sowie die Vertretbarkeit 
der dargestellten geschätzten Werte in der Rechnungslegung und damit zusammenhängenden Angaben. 

− ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des vom Management angewandten Rechnungsle-
gungsgrundsatzes der Fortführung der Geschäftstätigkeit sowie auf der Grundlage der erlangten Prüfungs-
nachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit im Zusammenhang mit Ereignissen oder Gegebenheiten be-
steht, die erhebliche Zweifel an der Fähigkeit der Gesellschaft zur Fortführung der Geschäftstätigkeit aufwer-
fen können. Falls wir die Schlussfolgerung ziehen, dass eine wesentliche Unsicherheit besteht, sind wir ver-
pflichtet, in unserem Bericht auf die dazugehörigen Angaben in der Finanzaufstellung aufmerksam zu machen 
oder, falls diese Angaben unangemessen sind, unser Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen unsere 
Schlussfolgerungen auf der Grundlage der bis zum Datum unseres Berichts erlangten Prüfungsnachweise. 
Zukünftige Ereignisse oder Gegebenheiten können jedoch die Abkehr der Gesellschaft von der Fortführung 
der Geschäftstätigkeit zur Folge haben. 

  



31Eidgenössisches Starkstrominspektorat ESTI – Tätigkeitsbericht ESTI 2025

 
 

 

Electrosuisse, Verband für 
Elektro, Energie- und 

Informationstechnik, Fehraltorf 
Bericht des unabhängigen Prüfers an 

das Management des 
Eidgenössischen 

Starkstrominspektorats (ESTI) 
 

 

3 

Wir kommunizieren mit dem Management unter anderem über den geplanten Umfang und die geplante zeitliche 
Einteilung der Prüfung sowie über bedeutsame Prüfungsfeststellungen, einschliesslich etwaiger bedeutsamer 
Mängel im Internen Kontrollsystem, die wir während unserer Prüfung identifizieren. 
 
 
KPMG AG 
 
 
 
 
  
Reto Kaufmann 
Zugelassener Revisionsexperte 

Alex Heber 
Zugelassener Revisionsexperte 

 
 
Zürich, 24. Februar 2026 
 
 
Beilage: 
- ESTI-Jahresrechnung (die Finanzaufstellung) bestehend aus Bilanz, Erfolgsrechnung und Anhang 
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Jahresrechnung ESTI 2025

Bilanz per 31. Dezember
(in TCHF)

2025 2024

Forderung gegenüber Electrosuisse (zweckgebundene 
Mittel ESTI) 13'348 14'012

Total Aktiven 13'348 14'012

Rückstellung offene Arbeiten Planvorlagen 5'720 5'500
Total Fremdkapital 5'720 5'500

ESTI Ausgleichsfond Eröffnungsbestand 8'512 7'638
Jahresverlust / -Gewinn -884 874
ESTI Ausgleichsfond 7'628 8'512

Total Passiven 13'348 14'012

(in TCHF)
2025 2024

Gebühreneinnahmen 13'829 16'021
Entschädigung Marktüberwachung 464 671
Sonstige Erlöse 815 746
Auflösung Rückstellung offene Arbeiten Planvorlagen 0 0
Total Umsatz 15'108 17'438

Personalaufwand 11'980 11'554
Direkter Aufwand 1'303 1'691
Fahrzeugaufwand 214 218
Umlagen Administration 2'291 2'302
Bildung Rückstellung offene Arbeiten Planvorlagen 220 820
Total Aufwand 16'008 16'585

Finanzertrag 16 21

Jahresverlust / -Gewinn -884 874

Erfolgsrechnung für das am 31. Dezember abgeschlossene 
Geschäftsjahr
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Anhang der Jahresrechnung 2025

1. Angewandte Rechnungslegungs- und Bewertungsgrundsätze

2. Angaben, Aufschlüsselungen und Erläuterungen zur Jahresrechnung

Forderung gegenüber Electrosuisse

Rückstellung offene Arbeiten Planvorlagen

ESTI Ausgleichsfond

Gebühreneinnahmen

Beim ESTI handelt es sich nicht um eine eigenständige Rechtspersönlichkeit sondern um einen 
Geschäftsbereich von Electrosuisse. Electrosuisse führt im Auftrag des Bundes das in Artikel 21 
Ziffer 2 EleG genannte Inspektorat für Starkstrom- und Schwachstromanlagen unter der 
Bezeichnung «Eidgenössisches Starkstrominspektorat ESTI» als besondere Dienststelle mit 
eigener Rechnung. Das ESTI ist ein mit öffentlich-rechtlichen Aufgaben betrauter Bereich von 
Electrosuisse mit Verfügungsgewalt.
Die ESTI Jahresrechnung basiert auf der Betriebsbuchhaltung / Kostenstellenrechnung von 
Electrosuisse. Die Rechnungslegung erfolgt in Übereinstimmung mit den Bestimmungen über 
die kaufmännische Buchführung des Schweizerischen Obligationenrechts. 

Die Aktiven des ESTI werden gemäss Vorgabe des BFE angelegt. Konkret sind per 31.12.2025 
CHF 3 Mio. auf einem Firmensparkonto 180 (Belastungen müssen mindestens 180 Tage vorher 
angekündigt werden) bei der Raiffeisen angelegt. Die restlichen Mittel sind auf einem Konto der 
ZKB. 
In der Electrosuisse Jahresrechnung sind die ESTI Aktiven Teil der flüssigen Mittel und 
Festgeldanlagen und werden auf der Passivseite gesondert als zweckgebundene Mittel ESTI 
ausgewiesen. 

Die Planvorlagen werden im Zeitpunkt der Bewilligungserteilung fakturiert. Für die nach 
Fertigstellung der Anlage durchgeführte Abnahmekontrolle erfolgt keine separate Fakturierung. 
Diese Arbeiten werden durch die Rückstellung offene Arbeiten Planvorlagen finanziert. Die 
Anzahl der ausstehenden Abnahmekontrollen für Planvorlagen liegt per 31.12.2025 bei 13'000 
(VJ 12'500). Der durchschnittliche Aufwand pro Abnahmekontrolle beträgt unverändert CHF 440. 

Gestützt auf Art.3a EleG und Art.3 V-ESTI erhebt das Inspektorat für seine Tätigkeiten 
Gebühren. Die Gebühreneinnahmen 2025 setzen sich zusammen aus: Genehmigung von 
Planvorlagen TCHF 7'848 (VJ 9'031), Vollzug NIV TCHF 3'319 (VJ 4'256), Durchführung von 
Inspektionen und Kontrollen TCHF 2'545 (VJ 2'482) und Marktüberwachung TCHF 117 (VJ 
110). 

Dabei handelt es sich um das Eigenkapital des ESTI.
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Marktüberwachung

Personalaufwand

Direkter Aufwand

Das ESTI ist aufgrund der Niederspannungserzeugnisverordnung die zuständige Behörde für 
den Vollzug der Marktüberwachung von elektrischen Erzeugnissen in der Schweiz. Im 
Geschäftsjahr wurden Gebühren in der Höhe von TCHF 117 (VJ 110) den Inverkehrbringer von 
nicht gesetzeskonformen Produkten verrechnet. Die direkt anrechenbaren Kosten von TCHF 
706 (VJ 646) basieren auf der separaten Kostenstelle in der Betriebsbuchhaltung. Das UVEK 
entschädigt das ESTI für die Durchführung der Marktüberwachung. 

Die sonstigen Erlöse bestehen hauptsächlich aus dem Umsatz mit dem Sicherheitszeichen S+ 
gemäss Art.15 NEV.

Fahrzeugaufwand
Die Bewirtschaftung der ESTI Flottenfahrzeuge erfolgt gemeinsam mit der Electrosuisse Flotte. 
Dabei werden dem ESTI die langjährigen Durchschnittskosten belastet.

Umlagen Administration
Die zentral erbrachten administrativen Leistungen beinhalten unter anderem die Bereiche 
Informatik, Bürofläche in Fehraltorf und Bulle, HR, Rechnungswesen, Telefonie, interne Post, 
allgemeine Sitzungszimmer sowie die Leitung von Electrosuisse. Dabei werden sämtliche 
administrativen Kosten anhand eines transparenten Umlageschlüssels einheitlich an sämtliche 
Kostenstellen von Electrosuisse und ESTI verteilt. Als Umlageschlüssel kommt standardmässig 
der Headcount zur Anwendung. Ausnahmen sind die nach m2 verteilten Kosten für die 
Bürofläche sowie die Electrosuisse Leitung, wo 35% direkt den Bereich der Mitglieder und der 
Rest nach Headcount verteilt wird. Die zentrale Kommunikation wird aufgrund des 
eigenständigen Auftritts nicht auf das ESTI verteilt. Für die von diesem Bereich erbrachten 
Leistungen, welche unter anderem das Intranet und die GV beinhalten, werden dem ESTI fix 
TCHF 30 belastet. 
Neben den in dieser Jahresrechnung erläuterten Positionen, werden dem ESTI keine weiteren 
Leistungen verrechnet und es finden keine weiteren Transaktionen statt. Electrosuisse erzielt 
damit keinen Gewinn aus der Administration des ESTI. 

Die Anzahl der Vollzeitstellen belief sich im Jahresdurchschnitt auf 86 Mitarbeitende (VJ 83). 

Der direkte Aufwand enthält unterschiedliche externe Aufwandspositionen des ESTI. Zudem ist 
darin der Beitrag des ESTI an die elektrotechnische Normentätigkeit in der Schweiz enthalten 
(gemäss Art. 2 Abs. 3 der Verordnung über das Eidgenössische Starkstrominspektorat). Diese 
wird durch das bei Electrosuisse angesiedelte CES durchgeführt. Die Höhe des 
Normenbeitrages wird jährlich durch das BFE im Rahmen der Verabschiedung des ESTI 
Budgets festgelegt. 

Sonstige Erlöse


